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Jtob gerr Qnfpeftor Kaff er fprat^ oon bet oorbilb
"8)en 8ufammenarbeit bet Sehßrben tn Sern, bie bem
®<hulwefen ber Stabt fo förberlicf) fei.

Scbenfung fSt bett Sau eines Kttng» unb Kon»
äettljottfeS in Sujern. ®er ®roge Stabtrat non Sujern
"«hm KenntntS oon einet Sd&enfung eines ©hep^reS
"3 bie Stobt oon 2 ÜUiiHtonen granfen für ben Sau
"3b bie ©inridfjtung eines gäbtifcijen Kimg= unb Kon»
intboufeS ; auf SebenSjeit beS ©hepaareS ift ba§ Kopital
"lit 47« ®/o ju oerjtnfen, hetnach fâUt es ber Stobt ju.

S)ie groge be« SrdjiobaueS in ©dhwgj wirb tn
"uet Stille weiter oorbereitet. ©ibgenöffifche, fantonale
"3b lofale Kommiffionen finb an ber Arbeit unb eS

'"««ben nadbgetabe eine ganje Slnjahl oon Saupläfcen
""f. ®er gonje gragenfomplej gebt ber Steife entgegen
"3b bie ©ntfdjelbung bürfte in Sälbe erfolgen.

8ut SBofferoetforgnng im Klettgon. ®le äßaffer»
"ftforgung tn einzelnen ©emeinben beS KlettgaueS be<

"3fptudji gegenwärtig baS oHgemetne ftntereffe. SBährenb
pallau unb Steunfirdb mit Srlnfwaffer oerfeben gnb,
«Iben bte ©emetnben ©ächflngen, Söhningen unb SdEjlelt»
?®»3t bejtänbig on Söaffermangel. ®te Sranbfatagrophe
j" Söflingen, wäbrenb welker non IReunfirth in SanfS
Gaffer herbeigefchafft werben muffte, wte àudfj ber Sranb»
J"U in ©äcljltngen, wo überhaupt lein SBaffer jur 93er=

j%ung ftonb, b^ben bte Stage einer netm ehrten SBaffer<
"efdjjaffung tn ben Sorbetgrunb gerüctt. ©Schlingen fleht
""n mit ber ©emetnbe ÜReunfirch tn Unterhanblung jwecfs
3fchlu| an baS bortige ©runbwafferwerf. Schiesheim
"3ternimmt eine SonbterungSbohrung im ©renjtal ber
jButadfj auf ©runb eines ©utachtenS beS ©eologen ®r.

in 3û*tth- ®aS groge Stanbenborf hat oor acht
^"hren fdjjon Steufaffungen im OueHgebtet ber bereits
"eftehenben SBaffetoerforgung oorgenommen. ®ie ©e»

j"einbe glaubte bamit für lange Qett wieber oerforgt ju
Sin. S)er Sebarf hatte fi<h jebodj berart unerwartet
Steigert, bag tn trocfenen fahren bie SBafferabgabe
?"f etnige Stunben im Sage befcgränft werben mugte.
**3i ben Sebarf ooUîommen ju bedien, fleht fleh bte @e«

"tetnbe gejwungen, nach ©runbwaffer ju fuchen; benn
J"t reichlicher Sugug lann bie Kalamität auf bie ®auer
9«ben.

Saufrebitgewährung in St. ©allen. ®er ©emeinbe<
|®t ber Stabt St. ©allen hat einer Steihe oon Krebiten
?"8eftimmt, fo für ben ©inbau oonSabeeinrichtungen
Î" ber Surnhalle Sruggen, fowle für ben Slnfauf einer
^®8enfd&aft jum 3<oecle ber ©rftellung eines Schul»
PtSneubaueS tn Brüggen unb für ben SKnfauf
'3 ehemaligen fßfatthaufeS ju Sanft Saurenjen.

Softneubau in Böfingen. 3lm 11. Dftober oer»
wnbelte bie oom ©emetnberat einberufene groge fßoft«
»""fommiffion. 3lu8 fchriftlichen SRitteilungen, bie oor»
v"8«n, war erflchtltdfj, baff bte etbgenöffifche Dberpog-

ta °n ba§ ißrofeft eines sßogneubaueS beim ©üter»
{^"Ppen wahrfcheinlich fallen laffen werbe. ®enn eS

rJv auf bem engen Staunte feine jwecfmäfjige Söfung
p3ben. SWünbliche ^Informationen lauteten bahln, ba|
h« ^?3\btnierung eines fßoftneubaueS mit ber Sanierung

3taumlofalttäten im Sahnhofgebäube ber hohe" Koften
*8ett ffo j>te ©unbeSorgane nicht tn fÇrage fommen
"tte. gerner ging aus münblidhen SRitteilungen h^»

^ î>a§ für bte Dberpoftbireftion bte SRiete oon Sofalt»

^ ®3< bie mit einem 3Birtfchaft8bettieb unter bem gleichen
»"•9 untergebracht wären, nicht afjeptabel fei. ®ie
ïnfî ^oïgane neigen baju, im Sahnhofgarten felbft ein
«IpSebäube ju erfteUen unb ju biefem 3®«^®» toenn
sjj'8» bas ©ebtet ju ejpropriteren. Sta^ gtfinblicher
ft„%tache Härte ji<h bte 3Relnung ber fßofibaufommif<

^«htogehenb ab, ba| bas fßrojeft ber ©rftellung

eines SieubaueS für bie fßoft im Sahnhof»
garten ju unterfiüfcett fei. Qn bejug auf bie Santerung
ber Sahn|ofoerhältniffe wirb ein fpäterer 3®itpuntt ab»

juwarten fein.
Sfenooation bed KurljaufeS in Saben. ®te Kur«

hauSgefellfchaft Saben ift grunbfä^lich bereit, für
1929 etnen 9Rehrpa«htjinS oon 5000 gr. na^jubejahlen,
fofetn bte OrtSbürgergemetnbe bie jeCtgemäfe Qnftanb«
fteüung beS KuthaufeS befchließe.

SCÖafferoerforgung non ^3art4. (Y-K) ®te SBaffer«
oerforgung ber franjöjlfchen Çauptftabt bilbet fd^on feit
oielen fahren ben ©egenftanb eifriger gotfehungen.
3Ran erinnert fidh wohl noch ber projette, nadh benen
ber Sieuenburgerfee unb fpäter auch ber ©enferfee bas
nötige äBaffer jur Setforgung ber SOiiHionenftabt liefern
follte, aber eS fchetnt, baf bte Serwitflichung biefet $ro=
jefte auf Sd^wierigfeiten geflogen ift ober bag man in
feiner SBeife oom SluSlanb abhängig fein wollte. 3ln
ben legten fahren tauchte nun baS ißrojeft auf, im Sale
ber obern Soire Staubedlen jur 2Bafferoerforgung oon
ißariS anjulegen unb bamit jugleidjj eine Quelle jur ©r-
jeugung oon eleftrifdher ©nergte ju fchaffen, aber neuer»

bingS flögt aud^ biefeS Stojeft auf heftigen SBBiberftanb
ber Sofalförperfdjjaften im obern Soiretal. Sie wenben
etn, bag ber ©ntjug oon 1,000,000 SDBaffer tägliih
bte unterirbifdjjen Steferoen unb 8oPffe erfegöpfen, ben

SEBafferftanb ber Soire fenten unb alle Quellen auStrocfnen
wirb unb jum unabfehbaren Schaben für bie ©egenb
unb bte Seoölferung im ©efolge führen wirb. 3Rit
Stfidlgcht barauf hat bie Stabtgemeinbe oon fßariS ein
Stubienfomitee mit ber Aufgabe betraut, feftjufteüen,
ob tatfächlich bte gefdhilberten ©efahrenmomente für baS

reiche Slcfetlanb begehen. Soüte ber Seoölferung nach
bem ©utachten ber Kommiffion fein Sdhaben etwachfen,
fo wirb biefeS SßafferoetforgungSprofeft oom Parlament
als im öffentlichen 3lntereffe gelegen erflärt werben, wo»
mit bie Sofaltntereffen htetangefegt würben. SBtan will
auf biefe SBetfe mit aQem bisherigen fogfpieligen Stfidl»
werf aufräumen unb bie Stage einer auSreidhenben
SBaffetoerforgung ber SBBeltftabt enbgültig löfen.

$01 $oo Oes SriifelftroftiKOeo.
(Sorrefpottbenj.)

3lm ^ochtal ber 3late hewfdge biefen Sommer ein
recht groger Serfehr. 2Benn er auch nicht an benfenigen
heranreift, ber feinerjett ben SaufteKen beS 9BäggitaI«
wetfeS galt, fo jählte man boch Sag um Sag hmtberte
oon ißrioatautoS, ®uhenbe ©efeHfchaftSwagen unb baju
bte metft breifach geführten fßoftautofurfe. ®le guggänger
bilben entfehteben bte SRlnberhett, unb boch eS na»

mentltdh biefe, bie ben Saugellen etngehenbere Setracht»

ungen wibmen. ffite ©efeQffaftSwagen fah«en felbg an
ben grögten Staturfchönheiten ohne Çalt oorbei. 3Ber bie
Sauarbeiten begd^tigen will, wirb gut tun, geh htefftt bie

nötige Seit ju nehmen, gdj im übrigen beS fßogautoS
ju bebienen unb rechtjeitig biefeS wie eine aüfäütge Un»

terfunft auf ©rimfelhofpij oorauSjubegeKen (SllteS ober
neues $ofpij).

SluS ben oielen fragen, bie an uns oon Sefudfjew
währenb ber Segchtigung gegellt würben, ig ju fchliegen,
bag manche oom Kraftwerfbau wenig wiffen unb an«
bere um fadfjltche 3lufflärung fehr froh gnb. ^Namentlich
einige ©ruppen ©ewerbetreibenber, bie wiranoerfchtebenen
Orten trafen, jeigten grögte Slufmerffamfeit für oolts»
tümlidh teegntfehe ©rflärungen. Qn biefem Sinne folgt
nadhgehenber Seridjjt. SteÖeicht bient er bem etnen ober
anbern als wiüfommener SBegweifer für eine ©rimfelfahrt.

MtM. Wweîz Hasdw Zeittmg

Kkd Herr Inspektor Kasser sprach von der Vorbild-
Uen Zusammenarbeit der Behörden in Bern, die dem
Schulwesen der Stadt so förderlich sei.

Schenkung für den van eines Kunst- und Kon-
ierthauses in Luzern. Der Große Stadtrat von Luzern
»ahm Kenntnis von einer Schenkung eines Ehepaares

die Stadt von 2 Millionen Franken für den Bau
»nd die Einrichtung eines städtischen Kunst- und Kon-
ierthauses; auf Lebenszeit des Ehepaares ist das Kapital
înit 4'/z «/<> zu verzinsen, hernach fällt es der Stadt zu.

Die Frage des ArchivdaueS in Schmyz wird in
aller Stille weiter vorbereitet. Eidgenössische, kantonale
Und lokale Kommissionen sind an der Arbeit und es
buchen nachgerade eine ganze Anzahl von Bauplätzen
»uf. Der ganze Fragenkomplex geht der Reife entgegen
und die Entscheidung dürfte in BÄde erfolgen.

Zur Wasserversorgung im Klettga«. Die Wasser-
Versorgung in einzelnen Gemeinden des Klettgaues be-
unsprucht gegenwärtig das allgemeine Interesse. Während
hallau und Neunkirch mit Trtnkwasser versehen sind,
^tden die Gemeinden Gächlingen, Löhningen und Schleit-
Am beständig an Wassermangel. Die Brandkatastrophe
îu Löhningen, während welcher von Neunkirch in Tanks
Nasser herbeigeschafft werden mußte, wie auch der Brand-
lull in Gächlingen, wo überhaupt kein Wasser zur Ver-
îugung stand, haben die Frage einer vermehrten Wasser-
"Schaffung in den Vordergrund gerückt. Gächlingen steht
»un mit der Gemeinde Neunkirch in Unterhandlung zwecks
Anschluß an das dortige Grundwasserwerk. Schleitheim
Annimmt eine Sondterungsbohrung im Grenztal der
Hutach auf Grund eines Gutachtens des Geologen Dr.
Mg in Zürich. Das große Randendorf hat vor acht
Mhven schon Neufassungen im Quellgebtet der bereits
vchehenden Wasserversorgung vorgenommen. Die Ge-

Ande glaubte damit für lange Zeit wieder versorgt zu
>ein. Der Bedarf hatte sich jedoch derart unerwartet
^steigert, daß in trockenen Jahren die Wasserabgabe

A einige Stunden im Tage beschränkt werden mußte.
den Bedarf vollkommen zu decken, sieht sich die Ge-

feinde gezwungen, nach Grundwasser zu suchen; denn
Ar reichlicher Zufluß kann die Kalamität auf die Dauer
geben.

Baukreditgewährung in St. Gallen. Der Gemeinde-

A der Stadt St. Gallen hat einer Reihe von Krediten
Zugestimmt, so für den Einbau oonBadeeinrichtuugen
su der Turnhalle Bruggen, sowie für den Ankauf einer
Agenschaft zum Zwecke der Erstellung eines Schul-
Ausneubaues in Bruggen und für den Ankauf
V ehemaligen Pfarrhauses zu Sankt Laurenzen.

Postneuba« in Zofingen. Am 11. Oktober ver-
endette die vom Gemetnderat einberufene große Post-
.Kommission. Aus schriftlichen Mitteilungen, die vor-
vAn. war ersichtlich, daß die eidgenössische Oberpost-
-Sektion das Projekt eines Postneubaues beim Güter-
Mppen wahrscheinlich fallen lassen werde. Denn es

»
lie sich auf dem engen Raume keine zweckmäßige Lösung

Wen. Mündliche Informationen lauteten dahin, daß
Ambtnterung eines Postneubaues mit der Sanierung

A Raumlokalitäten im Bahnhofgebäude der hohen Kosten
,.tg»n fà die Bundesorgane nicht in Frage kommen

UUe. Ferner ging aus mündlichen Mitteilungen her-

j.
v- daß für die Oberpostdirektion die Miete von Lokali-

Au, die mit einem Wirtschaftsbetrteb unter dem gleichen

Aî untergebracht wären, nicht akzeptabel sei. Die
AAesorgane neigen dazu, im Bahnhofgarten selbst ein

Agebäude zu erstellen und zu diesem Zwecke, wenn
A>g. das Gebiet zu expropriieren. Nach gründlicher
Absprache klärte sich die Meinung der Postbaukommis-

» dahingehend ab, daß das Projekt der Erstellung

eines Neubaues für die Post im Bahnhof-
garten zu unterstützen sei. In bezug auf die Sanierung
der Bahnhofverhältnisse wird ein späterer Zeitpunkt ab-
zuwarten sein.

Renovation des Kurhauses in Bade«. Die Kur-
Hausgesellschaft Baden ist grundsätzlich berett, für
1929 einen Mehrpachtztns von 5000 Fr. nachzubezahlen,
sofern die Ortsbürgergemeinde die zeitgemäße Instand-
stellung des Kurhauses beschließe.

Wasserversorgung von Paris. (V-k) Die Wasser-
Versorgung der französischen Hauptstadt bildet schon seit
vielen Jahren den Gegenstand eifriger Forschungen.
Man erinnert sich wohl noch der Projekte, nach denen
der Neuenburgersee und später auch der Genfersee das
nötige Wasser zur Versorgung der Millionenstadt liefern
sollte, aber es scheint, daß die Verwirklichung dieser Pro-
jekte auf Schwierigkeiten gestoßen ist oder daß man in
keiner Weise vom Ausland abhängig sein wollte. In
den letzten Jahren tauchte nun das Projekt auf, im Tale
der obern Loire Staubecken zur Wasserversorgung von
Paris anzulegen und damit zugleich eine Quelle zur Er-
zeugung von elektrischer Energie zu schaffen, aber neuer-
dings stößt auch dieses Projekt auf heftigen Widerstand
der Lokalkörperschaften im obern Loiretal. Sie wenden
ein, daß der Entzug von 1,000,000 Wasser täglich
die unterirdischen Reserven und Zuflüsse erschöpfen, den

Wasserstand der Loire senken und alle Quellen austrocknen
wird und zum unabsehbaren Schaden für die Gegend
und die Bevölkerung im Gefolge führen wird. Mit
Rückficht darauf hat die Gtadtgemeinde von Paris ein
Studienkomitee mit der Aufgabe betraut, festzustellen,
ob tatsächlich die geschilderten Gefahrenmomente für das
reiche Ackerland bestehen. Sollte der Bevölkerung nach
dem Gutachten der Kommission kein Schaden erwachsen,
so wird dieses Wasierversorgungsproiekt vom Parlament
als im öffentlichen Interesse gelegen erklärt werden, wo-
mit die Lokaltnteressen hintangesetzt würden. Man will
auf diese Weise mit allem bisherigen kostspieligen Stück-
werk aufräumen und die Frage einer ausreichenden
Wasserversorgung der Weltstadt endgültig lösen.

Vom M des Grimselkroftmerkes.
(Korrespondenz.)

Im Hochtal der Aare herrschte diesen Sommer ein
recht großer Verkehr. Wenn er auch nicht an denjenigen
heranreicht, der seinerzeit den Baustellen des Wäggital-
Werkes galt, so zählte man doch Tag um Tag Hunderte
von Privatautos, Dutzende Gesellschaftswagen und dazu
die meist dreifach geführten Postautokurse. Die Fußgänger
bilden entschieden die Minderheit, und doch find es na-
mentlich diese, die den Baustellen eingehendere Betracht-
ungen widmen. Die Gesellschaftswagen fahren selbst an
den größten Naturschönheiten ohne Halt vorbei. Wer die
Bauarbeiten besichtigen will, wird gut tun, sich htefür die

nötige Zeit zu nehmen, sich im übrigen des Postautos
zu bedienen und rechtzeitig dieses wie eine allfällige Un-
terkunft auf Grimselhospiz vorauszubestellen (Altes oder
neues Hospiz).

Aus den vielen Fragen, die an uns von Besuchern
während der Besichtigung gestellt wurden, ist zu schließen,
daß manche vom Kraftwerkbau wenig wissen und an-
dere um sachliche Aufklärung sehr froh find. Namentlich
einige Gruppen Gewerbetreibender, die wir an verschiedenen
Orten trafen, zeigten größte Aufmerksamkett für volks-
tümlich technische Erklärungen. In diesem Sinne folgt
nachstehender Bericht. Vielleicht dient er dem einen oder
andern als willkommener Wegweiser für eine Grimfelfahrt.
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I. ®ie ©ntftcbnng öeS äSertcS,

Sfofdjlujj an baS Kraftroert SRfibleberg traten bte

©erntfdben Kraftroerte 31.«©. mit bem DberbaSltroerE
(Sommer 1921) an bte £>ffentlldbtett. ©rft mar ein jrnei«
ftufiger SfaSbau oorgefeben, ber bei näherem ©tubium
SU einem breiftufigen SBert führte. SBle bei aßen ber»

artigen ©roßanlagen, reiften bie erften «projette unb
©erleibungen auch für ba§ ©rimfelwerf jroet Qabrsebnte
SurüdE. Qn ben ©runblagen, b. b- ©taubamm tn ber
Slartammfcblucbt, Slufftau beS ©elmerfeeS unb beffen
«Kuëbtlbung jum SluSgletchbecten, mar baS SBetE fdjon
bamalS fefigelegt. 3Cber felbft in gadjfreifen glaubte
man nicht, baß ein fo teures SBerE gemtnnbringenb fei,
meil man InSbefonbete befürchten mußte, für bie bort
gewonnene gemaltige ©trommenge Eetnen lobnenben
Ébfab ju finben.

®odfj nicht allein bie aßgemetne, unermartet rafd&e
3unabme beS ©erbraud&eS an eleîtrifdber ©nergte, fon»
bern audb ber fprungbaft madbfenbe ©tromumfab ber
©erntfdben Kraftroerte 31.»=®. (er betrug 48,424,420 kWh
im Qabre 1913 unb fe«h§ Qabre fpäter fdbon 209,669,000
kWh), nötigten btefe ©efeflfd&aft balb, auSroärtS ©iront
ju besteben. ®a§ erfte ausführliche «Projett «Rarutoroicj
roteS smel ©tauftufen auf, mit Zentralen in ©uttannen
(120,000 PS) unb QnnertEirdben (90,000 PS), sufammen
bemnadb 210,000 PS. 3Jtit btefen Slnlagen regnete man
auf eine QabreSerseugung oon 627 Millionen kWh,
mooon 421 3JtiUionen kWh bauernbe 24=ftönbige Kraft.
3ufammen mit bem geplanten ©autraftroerE Zottigen er»

gaben fidb folgenbe ©trommengen:
©tcmbige 24=ftünbige

Sabreêenergie ©ommerettergie
kWh kWh

Kraftmet! ©uttannen 240,000,000 90,000,000
Kraftroet! 9nnert!ird&en 170,000,000 110,000,000
Kraftroer! ©ottigen 11,000,000 6,000,000

©umme 421,000,000 206,000,000
3ufammen 627,000,000 kWh

Sie ©efamtbautoften mürben auf gegen 126 SRiß.

granfen berechnet.
®a im Qabre 1923 bte ©nergieerjeugung im ©etfor»

gungSgebiet ber ©ernifdben KraftmerEe runb 321,000,000
kWh betrug unb bie bamalS beftebenben etgenen 3ln!agen
nidbt mefentlidb mebr liefern tonnten, mußte fdbon bamalS
oon nerfcfjlebenen Kraftmerten (3llumtnium=9nbuftrte<
SBBetfe, non ber ©tabt 3üridb unb non ber Jungfrau»
babn) grembftrom besogen roetben.

®a§ breiftußge ©rojeEt beS $errn Dberlngenieur Käcb
rourbe non ben ©jperten (©sofeffor 3Reger=«Peter,

Ingenieur (3öridb), Ingenieur |>. ©runer (©afel) unb
©tofeffbr 9R. ßugeon (ßaufanne) in tedbnifdber unb mirt»
fdbaftltdber ^tnßdbt als butdbauS gut beurteilt. «JEucb ein @ut=

achten über bte Slbfabmögltdbteit (®irettoren SR. ßöfdber
unb @. «ßapot) lautete gflnftig.

II. 3Wgenteine3 86er bie ftuiage beS

DberbaSli'ÄraftmetfeS.
3luSgenöbt mirb bie 3iare, non ibrem Oueflgebtet bis

sum Salfeffel non Qnnerttirchen, oberhalb ber beröbmteu
3larefäße smifchen SRetringen unb 9nnert£ir<hen unter
SRitetnbesug ber ©ettengeroäffer. ®tefe ©tredEe bat eine
ßänge nôn etroa 17 km unb metft ein ©ruttogefäfle non
1230 m auf. ®aS ©InjugSgeblet mißt 111,5 km*; eS

ergab im «Wittel ber Qabre 1913 bis 1923 etne jährliche
3lbflußmenge non 240 «Wiflionen m®. ®asu lommen aus
ben ©tnsugSgebieten ber SBafferfaffungen bei ganbedE unb
©oben je 85 SRißionen m®. ®er ©rimfelfiaumetber, aus
bem ber ©rimfelnoUen mit bem neuen Çofpis balblnfel»
förmig bernorragen mirb, ift oorgefeben für eine SluSnüßung
smifchen ben Koten 1912 m unb 1830 m, maS einen

9tußlnbalt non 100 SRiflionen m® ergibt. ®er ©elmetfce,
aufgebaut für eine 3luSuühung smifchen ben Koten 1850 ffl/

unb 1812 m, bat 13 «Wiflionen m® Qnbalt. ©et ©*'

jeugung gleichmäßiger 3abreSenergte roetben im SBeu

Danbect (oberfte ©tufe) burchfchnittlich 200 SRifiionen ffi
mit einem «Rettogefäfle non 540 m auSgenüfct, im SBet*'

boben (fpätere mittlere ©tufe) 232 SRiflionen m®, mit

241 m «Rufcgefäfle. Sticht inbegriffen ftnb tn btefer 3luf=

fteßung bie 3luSnü&ung ber Stift» unb ©abmenaatf.
gär aße brei SBerte sufammen ergibt ftch etn «Rettö»

©nergieertrag tn 150 kV ©pannung, gemeffen tn Ennert'
Eirchen, non 223,000,000 + 190,000,000 + 125.000,000,
Sufammen 238,000,000 kWh. Qrn Kraftroert Çanbea
merben 4 Surblnen su je 30,000 PS 120,000 PS

norgefeben, im Kcaftroert ©oben 4 x 22,000 PS
88,000 PS, im KraftroerE 9nnertEirdben 4 x 14,000 PS

56,000 PS, bei ooßem 3lu§bau fomit sufammf
264,000 PS.

|)te unb ba hört man bie 3lnftcht oertreten, mir hätte"
in ber ©dfjroeis Überfluß an eleEtrifcber ©nergie. 3lbet

abgefeben banon, baß ber ©ebarf immer tafcher sunimmt
unb am fRbetn roeitere glußtraftroerte im ©ntfteben be<

griffen ßnb, haben mir namentlich SRangel an bochme*'
tiger SBinterenergte. ®te ©dbroeis ift tn ber glüdtltcbe"
ßage, tn ben fogenannten glußEraftmerten (mir erinner«
an bte beftebenben, im ©au begriffenen, tonsefftonterte«
unb projettierten SBerte am fRbein, smifchen ©afel unb

©obenfee) eine große SRenge ©ommerenergte unb baneöe»

tn ben ÇochbrucEmetfen (ßöntfdb, 3llbula, KlofterS,
gital, 3lmfteg, fRitom, ©arbertne»©ernapas) als roertoofle

©rgänsung bochmertige SBtnterenergie gerotnnen su fönnefl»

®te eine 3lrt ber ©nergtegerotnnung ift mirtfchaftlidb ««'

bte anbere angemtefen. 3*be größere ftaatliche ober b+
ftaatliche Unternehmung, auch inbuftrteße ©etrtebe, mte

S- ©. bie 3Huminium=3nbuftrie tn «Reubaufen, muß bat'
nach tradbten, folche 3luSgleidbmerEe su Schaffen.

©rimfelmerte bilben baber su ben norbanbenen SBerte«

ber ©ernifchen Kraftroerte 3l.»@. etne bentbar befte
gänsung.

3Rit ber ©tauböbe 1920 m für ben ©rimfel» u««

berjenigen non 1870 m für ben ©elmerfee tönne«

100,000,000 + 30,000,000 130,000,000 m» aufge'

fpetchert merben; baburdb gerotnnt man etnen 24=ftü«'
bigen 9abreSauSgletdb non 7,5 m®/'sec. KonsefßonSgemaf
muß aßerbingS etnigeS SBaffer im Slarebett sum äbß«p
fommen. 3luf ©runb einer längeren ©eobadbtungSsett'

nermittelft «Pegeln unb ßimnigrafen, ergibt ftch auf bem

fRätberich§boben, unmittelbar unterhalb ber im ©au be'

griffenen großen Salfpetre auf ber ©rimfel, etn mittlere*
3tbfiuß non 6,72 m®/sec, ®te ©erlufte burdb ©erbunftj
ung, ©iSbilbung unb ©exftcEerung merben auf tnSgefamt

2,5®/« ber SBaffermenge berechnet. ®er «Richtfachma««
bentt nteßetcht, bas fet fo menig, baß man bteoon über'

baupt nidbt su fprechen habe, ©eroiß, einmalige ©erlur
non 2,5 ®/o machen menig, forttaufenbe non btefer
aber redbt niel aus. SBenn auch nie bamit su rennen +
baß man aße ©erlufte nermeiben tann, fo fpielt in «er

fpäteren ©etrtebSredbnung eine SRebreinnabme non 1 +
2 •/, etne redbt auSf^laggebenbe Stoße. 3luS btefen @rü«'

ben ift bie 3luSmabl ber ©tauftredEe, ber ©tanbort be»

Staumauer, bie 3lbbi«htung unter ber SRauer unb «e®

tünftigen ©eebedtenS mit aßer ©orgfalt su treffen.

III, ®ie 3uf«hr ber Snftaflattonen, Der ©auftoffe
anberer ©<bütfniße 6eS neuen Kraftwertes.

®em ©efudber ber DberbaSliroerte fäßt fdb«« 'Jj

SReirtngen bie ©dbmalfpurbabn nach 9«nerttir«hen, b«*

ber geroaltige ßagetplah unb talaufmärtS bann bie M'
feilbabn auf. ©Ine ©auanlage non ber 3IuSbebnung
©rimfelwerteS braucht gemaltige «Wengen an 3nft«""

Mnftr. schwetz. Panvw. .Zeitung („MeisterblêZ

I. Die Entstehung des Werkes,

Im Anschluß an das Kraftwerk Mühleberg traten die

Bernischen Kraftwerke A.-G. mit dem Oberhasliwerk
(Sommer 1921) an die Öffentlichkeit. Erst war ein zwei-
stufiger Ausban vorgesehen, der bei näherem Studium
zu einem dreistufigen Werk führte. Wie bei allen der-
artigen Großanlagen, reichten die ersten Projekte und
Verleihungen auch für das Grimselwerk zwei Jahrzehnte
zurück. In den Grundlagen, d. h. Staudamm in der
Aarlammschlucht, Aufstau des Gelmersees und dessen

Ausbildung zum Ausgleichbecken, war das Werk schon
damals festgelegt. Aber selbst in Fachkreisen glaubte
man nicht, daß ein so teures Werk gewinnbringend sei,
weil man insbesondere befürchten mußte, für die dort
gewonnene gewaltige Strommenge keinen lohnenden
Absatz zu finden.

Doch nicht allein die allgemeine, unerwartet rasche
Zunahme des Verbrauches an elektrischer Energie, son-
dern auch der sprunghaft wachsende Gtromumsatz der
Berntschen Kraftwerke A.-G. (er betrug 48,424,420 KVV5
im Jahre 1913 und sechs Jahre später schon 209,669,000
KVVir), nötigten diese Gesellschaft bald, auswärts Strom
zu beziehen. Das erste ausführliche Projekt Narutowicz
wies zwei Staustufen auf, mit Zentralen in Guttannen
(120.000 ?8) und Jnnertkirchen (90.000 ?8), zusammen
demnach 210,000 ?8. Mit diesen Anlagen rechnete man
auf eine Jahreserzeugung von 627 Millionen K>VK,
wovon 421 Millionen KWd dauernde 24.stündige Kraft.
Zusammen mit dem geplanten Baukraftwerk Bottigen er-
gaben sich folgende Gtrommengen:

Ständige 24-stündige
Jahresenergie Sommerenergie

KXVK KVVK
Kraftwerk Guttannen 240,000,000 90,000,000
Kraftwerk Jnnertkirchen 170,000,000 110,000,000
Kraftwerk Bottigen 11,000,000 6,000,000

Summe 421,000,000 206,000,000
Zusammen 627,000,000 KVVIi

Die Gesamtbaukosten wurden auf gegen 126 Mill.
Franken berechnet.

Da im Jahre 1923 die Energteerzeugung im Versor-
gungsgebiet der Berntschen Kraftwerke rund 321,000,000
KVVK betrug und die damals bestehenden eigenen Anlagen
nicht wesentlich mehr liefern konnten, mußte schon damals
von verschiedenen Kraftwerken (Aluminium-Industrie-
Werke, von der Stadt Zürich und von der Jungfrau-
bahn) Fremdstrom bezogen werden.

Das dreistufige Projekt des Herrn Oberingenieur Käch
wurde von den Experten (Professor E. Meyer-Peter,
Ingenieur (Zürich), Ingenieur H. E. Grüner (Basel) und
Professor M. Lugeon (Lausanne) in technischer und wirt-
schaftlicher Hinficht als durchaus gut beurteilt. Auch ein Gut-
achten über die Absatzmöglichkeit (Direktoren R. Löscher
und E. Payot) lautete günstig.

II. Allgemeines über die Anlage des
OberhaSli-KraftwerkeS.

Ausgenützt wird die Aare, von ihrem Quellgebiet bis
zum Talkessel von Jnnertkirchen, oberhalb der berühmten
Aarefälle zwischen Metringen und Jnnertkirchen unter
Miteinbezug der Seitengewäfser. Diese Strecke hat eine
Länge von etwa 17 km und weist à Bruttogefälle von
1230 m auf. Das Einzugsgebiet mißt 111,5 km^; es
ergab im Mittel der Jahre 1913 bis 1923 eine jährliche
Abflußmenge von 240 Millionen m°. Dazu kommen aus
den Einzugsgebieten der Wasserfaffungen bei Handeck und
Boden je 85 Millionen m°. Der Grimselstauweiher, aus
dem der Grimselnollen mit dem neuen Hospiz Halbinsel-
förmig hervorragen wird, ist vorgesehen für eine Ausnützung
zwischen den Koten 1912 m und 1830 m, was einen

Nutzinhalt von 100 Millionen m° ergibt. Der Gelmersee.

aufgestaut für eine Ausuützung zwischen den Koten 1850 w,
und 1812 m, hat 13 Millionen m» Inhalt. Bet Er-

zeugung gleichmäßiger Jahresenergie werden im Wen
Handeck (oberste Stufe) durchschnittlich 200 Millionen m
mit einem Nettogefälle von 540 m ausgenützt, im Werk'
boden (spätere mittlere Stufe) 232 Millionen m», mit

241 m Nutzgefälle. Nicht tndegriffen sind in dieser Auf'
stellung die Ausnützung der Trift- und Gadmenaare.
Für alle drei Werke zusammen ergibt sich ein Netto-
Energieertrag in 150 KV Spannung, gemessen in Innert-
kirchen, von 223,000,000 ^ 190,000,000 ^ 125.000.000,
zusammen 238,000,000 KVVd. Im Kraftwerk Handen
werden 4 Turbinen zu je 30,000 ?8 — 120,000
vorgesehen, im Kraftwerk Boden 4 x 22,000 ?8
88,000 ?3, im Kraftwerk Jnnertkirchen 4 x 14,000
— 56,000 ?8, bei vollem Ausbau somit zusammen
264,000 ?3.

Hie und da hört man die Anficht vertreten, wir hätten
in der Schweiz Überfluß an elektrischer Energie. Aber

abgesehen davon, daß der Bedarf immer rascher zunimmt
und am Rhein weitere Flußkraftwerke im Entstehen be>

griffen find, haben wir namentlich Mangel an hochwer-
tiger Winterenergie. Die Schweiz ist in der glücklichen

Lage, in den sogenannten Flußkraftwerken (wir erinnern
an die bestehenden, im Bau begriffenen, konzessionierten
und projektierten Werke am Rhein, zwischen Basel und

Bodensee) eine große Menge Sommerenergte und daneben

in den Hochdruckwerken (Löntsch, Albula, Klosters, Wäg'
gital, Amsteg, Ritom, Barbertne-Vernayaz) als wertvolle

Ergänzung hochwertige Winterenergie gewinnen zu können.

Die eine Art der Energtegewinnung ist wirtschaftlich aus

die andere angewiesen. Jede größere staatliche oder halb-

staatliche Unternehmung, auch industrielle Betriebe, wie

z. B. die Aluminium-Industrie in Neuhausen, muß dar-

nach trachten, solche Ausgleichwerke zu schaffen. Die

Grimselwerke bilden daher zu den vorhandenen Werken
der Bernischen Kraftwerke A.-G. eine denkbar beste Er-

gänzung.
Mit der Stauhöhe 1920 m für den Grimsel- und

derjenigen von 1870 in für den Gelmersee können

100,000,000 -s- 30,000,000 --- 130,000,000 m- aufgt'
speichert werden; dadurch gewinnt man einen 24-stüm
digen Jahresausgleich von 7,5 m»/seo. Konzesfionsgemaß

muß allerdings einiges Wasser im Aarebett zum Abfluß
kommen. Auf Grund einer längeren Beobachtungszen.
vermittelst Pegeln und Limnigrafen, ergibt sich auf dem

Rätherichsboden, unmittelbar unterhalb der im Bau be-

griffenen großen Talsperre auf der Grimsel. ein mittlerer

Abfluß von 6,72 Die Verluste durch Verdunst-

ung, Eisbildung und Verstckerung werden auf insgesamt

2,5»/« der Wassermenge berechnet. Der Nichtfachmann
denkt vielleicht, das sei so wenig, daß man htevon über-

Haupt nicht zu sprechen habe. Gewiß, einmalige Verlê
von 2,5 "/« machen wenig, fortlaufende von dieser
aber recht viel aus. Wenn auch nie damit zu rechnen'st
daß man alle Verluste vermeiden kann, so spielt tn der

späteren Betrtebsrechnung eine Mehreinnahme von 1 bm

2 »/» eine recht ausschlaggebende Rolle. Aus diesen GruU'
den ist die Auswahl der Ttaustrecke, der Standort der

Staumauer, die Abdichtung unter der Mauer und de»

künftigen Seebeckens mit aller Sorgfalt zu treffen.

III. Die Zufuhr der Installationen, der Baustoffe Ut«b

anderer Bedürfnisse des neve« Kraftwerkes.
Dem Besucher der Oberhasliwerke fällt schon H

Meiringen die Schmalspurbahn nach Jnnertkirchen, der

der gewaltige Lagerplatz und talaufwärts dann die Luv
setlbahn aus. Eine Bauanlage von der Ausdehnung ^
Grimselwerkes braucht gewaltige Mengen an Instar
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Ponêeinrichtungen unb SDtafchtnen, an ©augoffen unb
ttbern ©ebraudjSgegengänben aller Irl. @8 ift beregnet
Horben, bag ba§ ©efamtgeroicht bet S3auftoffe unb 3lu§»
DöftungSgegengänbe för baS §anbedmert etwa 180,000
gönnen unb ble ©ranSporüetgung non SReirtngen ju
"®n ©augeHen etma 4 SRiüionen ©onnenlilometer be<

Dagen werben, ©te nor etwa 40 fahren ergellte ©rim»
wgtage genügte natürlich für btefe ßufubren um fo
Weniger, als über bte öaujahre neben bem oermefyrten
•poftautonertebr etn gets june^menber Sßerte^r non 311=

Penwegen unb ©rioatautoS zu erwarten war. ©te 33er-
"ifcljen ftraftmerîe ergellten baher jwet neue ©eförberungS»
Wittel : ©te runb 5 km lange ©ahn Sftetrtwgen—Ennert»
w^en unb bte etwa 17 km lange Suftfetlbahn Ennert »

"ird|en—©rimfel, wit 3tbjwetgung jum ©elmerfee. SBäh»
tenb beim ©au beS SSBäggitaterwerfeS bte Unternehmungen
Jelbft für bte 3uful)r ab Station Stebnen»2Bangen zu
latgen hatten unb bemjufolge eine eigene ©ranSportunter«
jj®hmung gegrünbet würbe, ber auch 2lu§bau unb Unter»
bait bet SBäggitalergrage oblag, ftellen bte ©ernifdjen
Jfraftwetïe j. S3, ben dement in ben Silos auf ben
^aufteilen ©rimfel unb ©elrnen jur SSetfügung ; erft
»on bort haben ihn bte girmen zu übernehmen.

a) bte S3ahn SJieiringen — ignnerttirdjen im
Oahr 1926 eröffnet, hat 1 m Spurwette. Sie folgt ber
*latef<ijlucht, ohne beren Schönheiten ju beeinträchtigen.
Reben ber überfuhr oon 3Raf«htnen, ©erüften, ©augoffen
aller 3lrt, bte oermittelft DtoHf^emeln oon ben Normal=
IPurbahnen übernommen werben, btent bte S3ahn nach
Otanerttirchen auch bem ©erfonenoerfeljr.

b) bte Umfdjlagftelle in Qnnertïirdhen. SBBte

jetnerjett ©rig unb 3feHe für ben S3au beS Simplon<
jannels, ©oppengetn unb Sanberfteg für ben Sötfdjjberg»
tunnel, ift Qnnertfirchen über 9la<ht oom befdjetbenen,
fähigen ©orf zur großen, betrtebfamen UmfchlaggeKe ge»
Horben. §ter begtnnt bte Suftfetlbahn. 3luger ben ©In»
Dichtungen für bte Suftfabel» unb Stragenzufuhren, mit
"en entfpredjenben SRangtergeletfen, treffen mir hter 3Ra=

9oslne, SBerfftätten unb Sagerpläfce. ®a fxeht man Säbel?
Dollen, ©ifenträger, S3retter, ©rudrohre, 3ahnräber, 3Ra=

'®9tnenbeftanbteile, aHeS überftchiltch gelagert unb nume»
Dtert. «Bor allem fallen bte jwet hohen, zplinbrifdjen ge»

jnentftios auf, mit je 2000 ©onnen gafjungSoermögen ;
fte bilben gewiffermaßen bas SBahrjetchen einer neuen
$ett. ©orbilblid) erftellt ftnb baS groge £>au3 für baë
yentralbfiro unb bte UnterfunftShäufer für bte technifdjen
^«gellten. 3m 93erghau§ftil ausgeführt unb oon ©ärten
Pnigeben, werben fte bletbenb ber ©emetnbe 3nnert!ir<hen
»Pt Sterbe gereichen.

c) bte Suftlabelbahn 3«nertfirdjen —©rim»
!*« ift bemerfenSwert burch ihre Sänge, bte ju überwtn»
Penben §öhenunterf<htebe unb bte SetftungSfähigEett. Ste
Wetft bis juc ©rimfel 3 S3auabfdhnttte unb etne 3lbjwet=
jjjnjfl nach bem ©elmerfee auf, mit folgenben fjauptab-
^effungen:
i roagr. Sänge Steigung
*• Snnertïirchen—©uttannen 6700 m 421 m

©uttannen—^tnterftod 6840 m 657 m

J fölnterftocf—©rimfel 3400 m 246 m
ânnertïirchen—©rimfel 16940 m 1324 m

^netgung Çtntergod—
©elmerfee 920 m 156 m

v ^ntrlebgationen ftnben wir in ©uttannen, auf
s$n $tnterfto<£ auf ber ©rimfel unb am ©elmerfee.

5
egen bent ungerabltntgen ©erlauf beS 3laretaleS ftnb
tBlnfelftationen erftellt. ©on ber ju erwartenben ®e»

jamtüberfuhrmenge, tn ber gölje oon 180,000 ©onnen,
Seil % ober 150,000 ©onnen Sentent; ber SReft ent»

KR auf. anbete S3auftoffe : $olz, Sdjtenen, S3etonetfen,
-'afchtnenteile, SDBerîjeuge, Sohlen, Del, SebenSmittél ufw.

SBegen ber hohen Sage ber ©nbpunïte auf ©rimfel unb
©elmen fommen als ©auzett nur 4 bis 5 Sommer»
monate tn S3elracht. SBenn auch Per 3entent gleich»
mäfjig überführt werben fann, fo ift bo<h mit jeltwetlt»
gern Stofjbetrteb ju rechnen. Unter Annahme etner Stun »

benletftung oon 30 ©onnen fann bte Suftfabelbaljn bet
13 bis 14 fiünbiger SSetrtebSjett täglich 400 ©onnen ju»
führen, bei anSfthllefjllcher 3ufuhr oon 3ement fogar bis
über 500 ©onnen.

©te Setibahnwagen für bte 3etnentjufuhr ftnb ge»
beefte Saftenmagen oon 500 Siter Inhalt, entfpredhenb
650 kg üftuhlaft. Ste folgen ftch tn 3etträumen oon
etner «Jltnute unb In 3lbftänben oon etwa 135 m, was
etner 3ugfeilgefchmtnbigfett oon 2,25 m/sec. entfpridjt.
Qm ganjen ftnb 270 SBagen unterwegs, ©te ftnnretchen
SupplungSoorridhtungen ermöglichten, bte bret SBlnfel-
Rationen 3uben, ©fteHiegg unb Srunnenegg für felbft»
tätigen S3etrteb einzurichten, fo bag bte Stationen oon
ben Setibahnwagen oöllig ohne £>ülfSarbeit burdbfahren
werben.

©te Setibahnwagen zur überfuhr oon Kiften, gäffern
ufw. beftehen aus etner fippbaten Plattform ; btejenigen
für SRunbetfen, S3alfen, Sdhtenen u. bergt, finb als ®op>
pelwagen auSgebilbet, mit ©ragfetten. Seber Setibahn»
wagen fann bis 500 kg belaftet werben.

©te Stüfcen ftnb im unterften ©eil beS ©aleS aus

^olj, im obern aus ©ifen. Ste finb ftellenwetfe fo hoch»

bag bte Setibahnwagen mehr als 100 m über bem ©ai»

gelänbe bahtnztehen. ©te Spannweiten gehen bis 500 m
unb mehr, auSnahmSweife (tRätherichSboben, unterhalb
ber ©rimfel) bis 600 m.

d) ©rimfelftrage. ©tefe mugte für bte 33aujwecfe,
InSbefonbere für bte 3ufuh* ber grogen ©rudftohre (bis
11 ©onnen ©ewicht), für bte ©ransformatoren unb 9Jla»

fchtnenteile ber Sensale ^anbedt, teilwetfe etwas oer»
breitert unb nam entlieh tn ben üurcen erwettert werben,
©te S3rüdfen würben fo oerftärft, bag ge Sagen oon
20 ©onnen ftanbhalten.

e) ©te Stanbfeilbahn auf ben ©elmerfee
weift bei 1100 m Sänge einen $öhenunterf<hteb oon
400 m auf: untere Station 1400 m, obere 1800 m ü. 3R.

©te grögte Stetgung beträgt 110%, b. h- übet 45".
Ste ig ergetlt für 9lufclagen oon 12 ©onnen, bamit
auch bte fegweten ©rudrogre oom ©elmerfee jur 3«ntrale
^anbed burch ft® beförbert werben fönnen. «Rur aus»

nahmSwetfe werben tjjerfonen beförbert. S3et ber Stetl
fahrt fommen nicht alle jum ©enug beS wunbetooüen
3luSbltdeS auf baS ttefer oerfinfenbe ^aSlttal unb auf
bte umltegenben SSerge mit ber mächtigen ©letfcherwelt.

IV. ©te eleftrifchen Knlagen für Steht unb Uraft
auf ben ©augeHen.

gür bte etwa 100 SRotoren mit jufammen 2200 PS
wirb ber nötige Strom teilwetfe aus bem Sungernfraft»
werf bezogen, teilwetfe im etgenen ©aufraftwerf am
©elmerfee erzeugt, ©bte 900 m lange ©rudlettung oon
400 mm bezw. 300 mm ©urchmeffer führt am fpang
zum SDtafchtnen» unb Schaltraum, ©ine horizontalach»
ftge ©eltontnrblne (SSett & ®o., ÄrtenS) ig mit bem
©enerator (S3rown, ©ooeri & ®o., ©aben) unmittelbar
gefuppelt. ®te ©aufraftlettung 3unertfir«hen—©elmen—
©rimfel ig auf |>olzftangen mit etma 40 m Slbganb,
im gebirgigen ©elänbe auf ©tfenmagen mit Slbgänben
bis 400 m befegigt. (gortfehung folgt).

QSßelt^anbel mit -öoij.
©om Stanbpunft beS Internationalen SBarenum«

fchlagS ig $olz etn ®ut, baS fehr lange an ben lofalen

kr, gy

konseinrichtungen und Maschinen, an Baustoffen und
andern Gebrauchsgegenständen aller Art. Es ist berechnet
worden, daß das Gesamtgewicht der Baustoffe und Aus-
rüstungsgegenstände für das Handeckwerk etwa 180,000
Tonnen und die Transportleistung von Metrtngen zu
den Baustellen etwa 4 Millionen Tonnenkilometer be-

ragen werden. Die vor etwa 40 Jahren erstellte Grim-
Wraße genügte natürlich für diese Zufuhren um so

weniger, als über die Baujahre neben dem vermehrten
Postautoverkehr ein stets zunehmender Verkehr von AI-
penwegen und Privatautos zu erwarten war. Die Ber
Nischen Kraftwerke erstellten daher zwei neue Beförderungs-
wittel: Die rund 5 km lange Bahn Meiàgen—Innert-
Archen und die etwa 17 km lange Luftseilbahn Innert-
Archen—Grimsel, mit Abzweigung zum Gelmersee. Wäh-
rend beim Bau des Wäggitalerwerkes die Unternehmungen
selbst für die Zufuhr ab Station Stebnen-Wangen zu
sorgen hatten und demzufolge eine eigene Transportunter-
Nehmung gegründet wurde, der auch Ausbau und Unter-
dalt der Wäggitalerstraße oblag, stellen die Bernifchen
Kraftwerke z. B. den Zement in den Silos auf den
Baustellen Grimsel und Gelmen zur Verfügung; erst
von dort haben ihn die Firmen zu übernehmen.

u) die Bahn Meiringen —Jnnertkirchen im
jähr 1926 eröffnet, hat 1 m Spurweite. Sie folgt der
Aareschlucht, ohne deren Schönheiten zu beeinträchtigen,
-lleben der überfuhr von Maschinen, Gerüsten, Baustoffen
aller Art, die vermittelst Rollschemeln von den Normal-
spurbahnen übernommen werden, dient die Bahn nach
jnnertkirchen auch dem Personenverkehr.

b) die Umschlagstelle in Jnnertkirchen. Wie
seinerzeit Brig und Jselle für den Bau des Simplon-
iunnels, Goppenstetn und Kandersteg für den Lötschberg-
îunnel, ist Jnnertkirchen über Nacht vom bescheidenen,
kuhigen Dorf zur großen, betriebsamen Umschlagstelle ge-
worden. Hier beginnt die Luftseilbahn. Außer den Ein-
Achtungen für die Luftkabel- und Straßenzufuhren, mit
v«n entsprechenden Rangtergeleisen, treffen wir hier Ma-
llazine, Werkstätten und Lagerplätze. Da sieht man Kabel?
vollen, Eisenträger, Bretter, Druckrohre, Zahnräder, Ma-
schinenbestandteile, alles übersichtlich gelagert und nume-
viert. Vor allem fallen die zwei hohen, zylindrischen Ze-
wenlstlos aus, mit je 2000 Tonnen Fassungsvermögen;
sie bilden gewissermaßen das Wahrzeichen einer neuen
Heit. Vorbildlich erstellt sind das große Haus für das
Antralbüro und die Unterkunftshäuser für die technischen
Zugestellten. Im Berghausstil ausgeführt und von Gärten
Uwgeben, werden sie bleibend der Gemeinde Jnnertkirchen
»ur Zierde gereichen.

e) die Luftkabelbahn Jnnertkirchen —Grim-
ist bemerkenswert durch ihre Länge, die zu überwtn-

"enden Höhenunterschiede und die Leistungsfähigkeit. Sie
"wist bis zur Grimsel 3 Bauabschnitte und eine Abzwei-
llung nach dem Gelmersee auf, mit folgenden Hauptab-
"wffungen:
1 wagr. Länge Steigung
v' Jnnertkirchen—Guttannen 6700 m 421 m
^ Tuttannen—Hinterstock 6840 m 657 m

^ Htnterstock—Grimsel 3400 m 246 m
jnnertkirchen—Grimsel 16940 m 1324 m
Abzweigung Htnterstock—

Telmersee 920 m 156 m

^ Antrtebstationen finden wir in Guttannen, auf
g?U Hinterstock, auf der Grimsel und am Gelmersee.

z Wn dem ungeradlinigen Verlauf des Aaretales sind
âtnkelstationen erstellt. Von der zu erwartenden Ge-

» Wlüberfuhrmenge, in der Höhe von 180,000 Tonnen,

à oder 150,000 Tonnen Zement; der Rest ent-

A" auf andere Baustoffe: Holz, Schienen, Betoneisen,
Maschinenteile, Werkzeuge, Kohlen, Oel, Lebensmittel usw.
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Wegen der hohen Lage der Endpunkte auf Grimsel und
Gelmen kommen als Bauzeit nur 4 bis 5 Sommer-
monate in Betracht. Wenn auch der Zement gleich-
mäßig überführt werden kann, so ist doch mit zeitweili-
gem Stoßbetrieb zu rechnen. Unter Annahme einer Stun-
denleistung von 30 Tonnen kann die Luftkabelbahn bet
13 bis 14 stündiger Betrtebszeit täglich 400 Tonnen zu-
führen, bei ausschließlicher Zufuhr von Zement sogar bis
über 500 Tonnen.

Die Setlbahnwagen für die Zementzufuhr sind ge-
deckte Kastenwagen von 500 Liter Inhalt, entsprechend
650 KZ Nutzlast. Sie folgen sich in Zetträumen von
einer Minute und in Abständen von etwa 135 m, was
einer Zugseilgeschwtndigkeit von 2,25 m/svo. entspricht.
Im ganzen sind 270 Wagen unterwegs. Die sinnreichen
Kupplungsvorrichtungen ermöglichten, die drei Winkel-
stationen Zuben, Gstelliegg und Brunnenegg für selbst-
tätigen Betrieb einzurichten, so daß die Stationen von
den Seilbahnwagen völlig ohne Hülfsarbeit durchfahren
werden.

Die Seilbahnwagen zur überfuhr von Kisten, Fässern
usw. bestehen aus einer kippbaren Plattform; diejenigen
für Rundeisen, Balken, Schienen u. dergl. sind als Dop-
pelwagen ausgebildet, mit Tragketten. Jeder Seilbahn-
wagen kann bis 500 KZ belastet werden.

Die Stützen sind im untersten Teil des Tales aus
Holz, im obern aus Eisen. Sie sind stellenweise so hoch,

daß die Seilbahnwagen mehr als 100 m über dem Tal-
gelände dahinziehen. Die Spannweiten gehen bis 500 m
und mehr, ausnahmsweise (Rätherichsboden, unterhalb
der Grimsel) bis 600 m.

ä) Grimselstraße. Diese mußte für die Bauzwecke,
insbesondere für die Zufuhr der großen Druckrohre (bis
11 Tonnen Gewicht), für die Transformatoren und Ma-
schtnenteile der Zentrale Handeck, teilweise etwas ver-
breiter! und namentlich in den Kurven erweitert werden.
Die Brücken wurden so verstärkt, daß sie Lasten von
20 Tonnen standhalten.

e) Die Standseilbahn auf den Gelmersee
weist bei 1100 m Länge einen Höhenunterschied von
400 m auf: untere Station 1400 m, obere 1800 m ü. M.
Die größte Steigung beträgt 110°/», d. h. über 45°.
Sie ist erstellt für Nutzlasten von 12 Tonnen, damit
auch die schweren Druckrohre vom Gelmersee zur Zentrale
Handeck durch sie befördert werden können. Nur aus-
nahmsweise werden Personen befördert. Bei der Steil
fahrt kommen nicht alle zum Genuß des wundervollen
Ausblickes auf das tiefer versinkende Haslital und auf
die umliegenden Berge mit der mächtigen Gletscherwelt.

IV. Die elektrischen Anlagen für Licht und Kraft
ans den Baustellen.

Für die etwa 100 Motoren mit zusammen 2200 ?S
wird der nötige Strom teilweise aus dem Lungernkraft-
werk bezogen, teilweise im eigenen Baukraftwerk am
Gelmersee erzeugt. Eine 900 m lange Druckleitung von
400 mm bezw. 300 mm Durchmesser führt am Hang
zum Maschinen- und Schaltraum. Eine Horizontalach-
fige Peltontnrbtne (Bell à Co., Krtens) ist mit dem
Generator (Brown, Booeri â Co., Baden) unmittelbar
gekuppelt. Die Baukraftlettung Jnnertkirchen—Gelmen—
Grimsel ist auf Holzsiangen mit etwa 40 m Abstand,
im gebirgigen Gelände auf Etsenmasten mit Abständen
bis 400 w befestigt. (Fortsetzung folgt).

Vom Welthandel mit Holz.
Vom Standpunkt des internationalen Warenum-

schlags ist Holz ein Gut, das sehr lange an den lokalen
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